
21 Sind Propheten out?
1. Quartal 2016

 

1 Einleitung zum Heftthema

 

 KlassEnstufE 5  / 6 

8 „Ich schaff’ das nicht!“
 Manchmal können selbst Propheten  

nicht mehr (gehorchen) 
 MATTHIAS HAHN 

 

 KlassEnstufE 5/ 6 

10 Was baut mich auf?
 Mit dem Propheten Jeremia meine  

Motivationsbilder entdecken
 ANKE KALOUDIS

4 sind Propheten spinner? 
 Eine annäherung
 ANNCATHRIN FIß

Zum Thema

Praxis

maTerialPakeT

Die digitalen Materialeinheiten 
zu den Beiträgen liegen in Ihrem 
persönlichen Kundenbereich 
(Mein Benutzerkonto) und können 
von dort heruntergeladen werden:
www.religion5-10.de
www.friedrich-verlag.de

Materialheft mit  
39 Kopier vorlagen
als textdateien auch bearbeitbar

freiarbeitskartei  
„Mit Propheten lernen“
▶  große sätze von biblischen  

Prophetinnen und Propheten

▶  Prophetenbilder

Ich habe Kinder großgezogen 
und hochgebracht,

aber sie sind von mir abgefallen.

(Jesaja 1,2)

Sie gehen mit bösen Dingen um;
Sie halten kein Recht, der Waisen Sache fördern sie nicht, dass ihnen ihr Recht werde und helfen den Armen nicht zum Recht.

(Jeremia 5, 28)

Mein Zelt ist zerstört,
und alle meine Seile sind gerissen.

(Jeremia 10, 20)

Weh dem, der sein Haus mit Sünden baut 
und seine Gemächer mit Unrecht, der seinen Nächsten umsonst arbeiten lässt 
und gibt ihm seinen Lohn nicht.

(Jeremia 22, 13)

Ich bin euern Feiertagen gram 
und verachte sie und mag 

Eure Versammlungen nicht riechen.

(Amos 5, 21)

Sie gieren alle, klein und groß, 
nach unrechtem Gewinn, und Propheten 

und Priester gehen mit Lüge um …
Indem sie sagen: „Friede! Friede!“

Und ist doch kein Friede.

(Jeremia 6, 13)

Sie schießen mit ihren Zungen
lauter Lüge und keine Wahrheit und 

treiben es mit Gewalt im Lande 
und gehen von einer Bosheit 

zur anderen.

 (Jeremia 9, 2)

Ihr habt das Recht in Gift verwandelt.

(Amos 6, 12)
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Der Prophet Jeremia. Illustration: Livio Fania

NEU! 
Material auch 

digital!

Name:  

 Datum:  
 Thema:  
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Prophetisches Christentum: 

Gespräche mit Cornel West 

Prophetisches Engagement 

In einem Interview mit der Wochenzeitung „Die Zeit“ erklärte Cornel West, wie er seine 

progressiven Ansichten mit seiner Bindung ans Christentum in Einklang bringt und wie 

sich die „prophetische Tradition“ definiert, die im Zentrum seines Denkens steht. Er be-

schreibt es so, dass das, was er „mit prophetisch meine, nicht unbedingt etwas mit Gottes-

gesprächen zu tun“ habe, „sondern es ist eine besondere Empfindsamkeit für das Leid der 

Unterdrückten sei, egal von welcher Hautfarbe, und ein Drang, über dieses Leid zu spre-

chen und etwas daran zu ändern.“ Sein eigenes prophetisches Engagement allerdings sei 

nicht säkular, weil „diese Geschichten aus der Bibel eine wichtige Rolle für die Schwarzen 

in Amerika spielen, um weiterzumachen, um Kraft zu schöpfen, um nicht nur ihre Mensch-

lichkeit aufrechtzuerhalten, sondern auch die Menschlichkeit anderer.“ 

Auf die abschließende Frage, ob Religion in dieser Tradition also unverzichtbar sei, ant-

wortet er mit einem klaren Ja: „Gott und Jesus sind unverzichtbar für diese Geschichten, 

und mein humanistischer Ansatz wurzelt im prophetischen Vermächtnis Jesu und seiner 

Kreuzigung.“ 

 
 
Der Karsamstags-Christ 

In einem Interview mit dem „Deutschlandfunk“ gab West Auskunft über seinen theologi-

schen Hintergrund. Darin bezeichnete er sich selbst als „Karsamstags-Christ“. Karfreitag 

sei der Tag des Todes Jesu, am Karsamstag ringe er nach der biblischen Tradition mit dem 

Tod. In eben diesem Zeitabschnitt würden wir leben: Im Zeitfenster des Ringens mit dem 

Tod. Viele Menschen feierten Ostern überstürzt und nicht reflektiert. Sie sollten sich nach 

Ansicht Wests die Zeit nehmen zu überlegen, was diese Tage davor, der Todestag Jesu und 

der Tag der Grabesruhe, letztlich bedeuten. Die wichtigste Frage nicht nur zur Osterzeit 

laute: „Wie stärken wir die radikale Nächstenliebe und das mutiges Mitleiden an diesem 

Karsamstag – in der Zeit also vor Ostern.“  

Ostern habe mit Hoffnung zu tun. Nach Ansicht Wests findet man Hoffnung überall dort, 

wo Menschen zu Zeugen von Integrität, Ehrlichkeit und Anstand werden und die Lüge 

ablehnen. Überall gibt es prophetische Menschen – sowohl in den Kirchen und Moscheen 

als auch in der feministischen Bewegung und in der Arbeiterbewegung. Sie seien draußen 

in der Gesellschaft, die ganze Zeit und übten Widerstand. Widerstand, der auf den ersten 

Blick oft machtlos zu sein scheint – aber auf lange Sicht würden die Herrschenden, gegen 

die sich der Widerstand richtet, die Konsequenzen ihres Handelns tragen müssen. 

 
 
 
 
 
1. Finde Beispiele in der Bibel, auf die sich West und die Afroamerikaner beziehen.  

2. Erläutere Wests Begriff des „Karsamstags-Christen“.  

3. Welche Beispiele für „prophetische Menschen“ kennst du? 

Name:  

 Datum:  
 Thema:  
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Rosa Parks und der Busstreik  

In den USA der 1950er Jahre waren Weiße und Far-

bige getrennt: Es gab Schulen, Parkbänke oder Auf-

züge „Whites only“ und „Coloreds only“. Busse wa-

ren ebenfalls getrennt, allerdings nicht vollständig. Es 

waren vorne vier Reihen für Weiße reserviert, die oft 

leer blieben, aber von den afroamerikanischen Passa-

gieren nicht benutzt werden durften. Der hintere Teil, 

der für sie reserviert war, war meist überfüllt. Außer-

dem gab es einen mittleren Abschnitt, den schwarze Personen benutzen durften, allerdings 

war eine komplette Reihe zu räumen, sobald auch nur ein weißer Passagier in dieser Reihe 

sitzen wollte (um die Trennung aufrechtzuerhalten). Am 1. Dezember 1955 trat genau die-

ser Fall ein. Ein weißer Fahrgast verlangte die Räumung der reservierten Sitzreihe, in der 

sich Rosa Parks befand. Die übrigen Personen machten den Platz frei, doch die damals 42-

Jährige weigerte sich, da sie nicht die übrige Fahrt hindurch stehen wollte. Der Busfahrer 

James Blake rief daraufhin die Polizei und bestand auf ihrer Verhaftung. So wurde Parks 

wegen Störung der öffentlichen Ruhe verhaftet, angeklagt und zu einer Strafe von 10 Dollar 

und 4 Dollar Gerichtskosten verurteilt. Daraufhin entstand mit Unterstützung von Martin 

Luther King der Montgomery Bus Boykott, der später die Behörden dazu zwang, die Ras-

sentrennung innerhalb von Bussen und Zügen aufzuheben, und der als Auslöser vieler an-

derer Proteste der Bürgerrechtsbewegung in Amerika gilt. Rosa Parks wurde dadurch zur 

Ikone der Bürgerrechtsbewegung. Ihr Motto überzeugte:  

 
„Somebody has to say ‘Stop!’ some time, and that seemed to be the right station to stop the 

constant harassment and find out, which human rights I was entitled to.“  

 
Gleichzeitig geriet sie aber auch zur Zielscheibe von Drohungen und permanenten Telefon-

anrufen. 
 

 

Der Bus, in dem Rosa Parks verhaftet wurde 

 
 
1. Setze die Geschichte von Rosa Parks in Beziehung zu den Informationen von  

M1 „Kirchen in den US-Südstaaten angezündet“. 

2. Recherchiere zur amerikanischen Bürgerrechtsbewegung.  

3. Übersetze und beurteile das Motto von Rosa Parks. 

34

Name:  
 Datum:  

 Thema:  
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Jesaja und Elia 
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Jeremia – dieser Prophet fühlt sich zu jung Der gar nicht mehr ganz so junge Jeremia wird von Gott zum Propheten und zum Prediger  
auserkoren. Das traut er sich nicht zu und möchte es nicht. Die Geschichte enthält ein Gespräch 

zwischen ihm und Gott.  

Und der HERR sprach zu mir: „Ich kannte dich, ehe ich dich im Mutterleibe 
bereitete, und wählte dich aus, ehe du von der Mutter geboren wurdest, und  
bestellte dich zum Propheten für die Völker.“ Ich aber sprach: „Ach, HERR, 
ich tauge nicht zu predigen; denn ich bin zu jung.“  Der HERR sprach aber zu mir: „Sage nicht: ‚Ich bin zu jung‘, sondern du sollst 
gehen, wohin ich dich sende, und predigen alles, was ich dir gebiete. Fürchte 
dich nicht vor ihnen; denn ich bin bei dir und will dich erretten“, spricht der 
HERR.  
Und der HERR streckte seine Hand aus und rührte meinen Mund an und sprach 
zu mir: „Siehe, ich lege dir meine Worte in deinen Mund. Siehe, ich setze dich 
heute über Völker und Königreiche, dass du ausreißen und einreißen, zerstören 
und verderben sollst und bauen und pflanzen.“ Und es geschah des HERRN 
Wort zu mir: „Jeremia, was siehst du?“ Ich sprach: „Ich sehe einen erwachen-
den Zweig.“  
Und der HERR sprach zu mir: „Du hast recht gesehen; denn ich will wachen 
über meinem Wort, dass ich‘s tue.“ 

(nach Jeremia 1, 4-12) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Übersetze Jeremias Auftragsverweigerung „Ich bin zu jung“. Was könnte er damit gemeint haben? 2. Finde Sätze aus dem Text im Bild wieder.  3. Wie hat Gott Jeremia überzeugt? 
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16 Die Welt besser machen
 Propheten und ihre Botschaft
 UWE SCHäFER 
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20 Das prophetische amt 
 der Kirche
 für Menschlichkeit und solidarität
 SIMKE RIED / BIRGIT VOLLMAR
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 Ideen für eine friedliche Welt?
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weißt über … Propheten
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24 Cornel West
 Ein engagierter und pragmatischer  

Prophet
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